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Landtag. 
N Herrenhaus. 
35. Sitzung am 19. Mai. 
49 Im Herrenhauſe wurde heute das Wahlbezirks-Geſetz mit 
Hm den 44 Stimmen angenommen. Die letzte Sitzung des 
enhauſes wird wahrſcheinlich am Dienſtag ſtattfinden. 


Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung am 19. Mai. 5 
dab Im Abgeordneten hauſe wurde heute der Bericht de 
w get⸗Kommiſſion über die geſetzliche Feſtſtellung des Etats für 
be laufende Jahr ohne Debatte angenommen. — Das Geſetz 
win Abſchätzung der Lehne in Alt-, Vor- und Hinterpommern 
n der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Form im $. 1 mit 
aa! gegen 125 Stimmen abgelehnt. Hierauf zieht der Juſtiz⸗ 
ſter das Geſet zurück. 
Her Der Antrag des Abg. Burghardt und Gen. auf Erlaß 
Ne Fiſchere-Ordnung wird nach dem Kommiſſtons- Antrag der 
Ring zur Berückſichtigung überwieſen. Ein gleiches Reſultat 
gt bei dem Antrage von Hofbeſitzern der Inſel Rügen, welcher 
wüde Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe bezieht. Endlich 
ur die Petition des Kreisrichters Riel, betreffend den Anſpruch 
liel erlichen Beamten auf Einrücken in die etatsmäßig feitge- 
del Richtergehalte nach dem Kommiſſlonsantrage, Annahme einer 
1 artion auf verfaſſungsmäßige Regelung der Beförderung der 
erlichen Beamten und Rückſichtsnahme auf dieſe Angelegenheit 
kin bevorſtehenden Reviſion der Kompetenzgeſetzgebung er- 


Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 


— ͤ— pp ̃³˙¹ * ˙¹-L 
Deutſchland. 


Berlin, 19. Mat. Die N. Pr. 3. bringt die unter 


de 
N iehigen Beitverhäftniffen doppelt intereſſante Nachricht, daß 


le 


Un, Sommer unter der Leitung zweier Unteroffiziere mit großer 
IN krerzieren. Dies Beiſpiel verdient gewiß die allgemeinfte 
nößt mung. Die Schüler der genannten Klaſſen gehören zum 
de u Theil der Altersſtufe an, die bei einem ernſten Kriege ent- 
105 freiwillig in das Heer tritt, oder für den Kriegsdienſt aus- 
ng en wird; ihr Bildungsſtandpunkt macht ſie außerdem bei 
N Kampfe zu dem paſſendſten Erſatz für den Abgang an 
de 0 eren. Es wäre daher dringend zu wünſchen, daß noch für 
bee Sommer auf allen Gymnaſten und Realſchulen des Staates 
bar . Einrichtung getroffen würde, was um jo leichter ausführ- 
un e als jetzt, da auch die Landwehrbataillone einen Stamm 
hne 460 Mann haben, ſo ziemlich jede Stadt, in der ſich eine 
Lädt, Schule befindet, eine Garniſon beſitzt. In größeren 
ken zen, wo mehrere und ſtark beſuchte Anftalten der Art vorhan- 
band, wäre es zweckmäßig, die Leitung der Uebungen einem 
kufziden Offizier zu übertragen. Es ſprechen gewiß viele Gründe 
men daß eine folche Maßregel für alle Anſtalten zugleich durch 
dür Befehl der betreffenden Staatsbehörde ins Leben geführt 


ht 
ür und damit nicht einzelne Anſtalten zurückbleiben; indeſſen 
ne ſich bei der jetzigen Stimmung der Jugend mit Sicherheit 


N hen, daß, wenn nur die Direktoren die Sache wagen und 


f Salome. 
Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 
Nach dem Franzöſiſchen des Amadee Achard. 
1. 


ortſetzung.) 
dane den fünf Perſonen, welche man jab, hatten vier eine 
ein zuenähnlichkeit, der fünfte ſchien ein Fremder; es war dies 
M deu ger Mann in einem Jagdcoſtüm, der unbedeckten Hauptes 
lane n großen Tiſche ſchrieb, oft aber inne hielt und dann die 
Ihe, ruppe betrachtete, in welcher jede Perſon gänzlich in ver- 
th Beſchäftiguugen verſunken war. Der Jager konnte un- 
In 10 weißig Jahr alt ſein, er hatte ein blaſſes, ernſtes, doch 
feine Antlitz, blaue Augen, volles braunes ſeidenartiges Haar, 
Legen üge, eine träumeriſche Phyſiognomie, und im vollſtändigen 
Snap hierzu, eine lange weiße Narbe, welche ſich von der 
ber 8 s zur Wange hinzog. Man hätte ihn für einen Profeſſor 
Nr, delberger Univerſität halten können, der auf einer wiſſen— 
Waal en Excurſion begriffen war, oder für einen Offizier aus 
den der ſich die Muße eines Urlaubs durch die Jagd zu ver- 
ſuchte. Wenn die Augen des jungen Mannes die Runde 
nem as Zimmer machten, jo hafteten fie am längſten und mit 
am and aumeriſchen Wohlgefallen auf einem jungen Mädchen. die 
cht ohne Ende des Tiſches las. Er wandte jedesmal den Blick 
nuch No innere Anſtrengung weg und feine Hand ſchien dann 
Gamer die Feder zu führen. Das junge Mädchen, der 


e, damit der für das Gedeihen der Sache nöthige Ernſt nicht N 


Streitkräften verſammeln müſſe. 


a faſſen d 


ration, noch durch einen Kriegsrath 
gegenwärtige Organiſation des Bundesheeres in zehn Armeekorps 
ſei für eine energiſche Kriegführung ganz vortrefflich. Das Kom— 


Schatten auf die zarte Bläſſe ihrer Wangen. 
zeigte ſich auf ihrem Geſichte, niemals ſchien ſie durch die Lectüre 
ergriffen zu werden, doch ſchien ihr Athmen beklommen, und ihre 
Bruſt hob ſich in unruhiger und tiefer Bewegung, 


105. Jahrgang der „Priwilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Sonntag den 20. Mai. 


ſich mit den nächſten Militärbehörden in Verbindung ſetzen, der 
größte Theil der hierbei in Betracht kommenden Jugend gern die 
Gelegenheit benutzen wird, ſich militäriſch auszubilden. Kann dies 
freilich immer nicht nach allen Richtungen hin mit dem Nachdruck, 
wie in einem rein militäriſchen Bataillon geſchehen, jo läßt ſich 
bei der größeren Bildungsfähigkeit und dem vorauszuſetzenden Ei- 
fer der Schüler höherer Lehranſtalten immer eine ſehr ins Gewicht 
fallende Vorübung erzielen. Möchten recht viele Direktoren das 
Beiſpiel des Arnsberger Gymnaſiums befolgen; an der Zuftim- 
mung der Staatsregierung und an der Bereitwilligkeit der Mili- 
tärbehörden, zu einem ſolchen vaterländiſchen Unternehmen die 
Hand zu bieten, wird es gewiß nicht fehlen. Wünſchenswerth 
wäre es, wenn die Preſſe dieſen Gegenſtand ins Auge faßte und 
es ſich angelegen ſein ließe, über diejenigen Schulen zu berichten, 


an denen noch von früherher Einrichtungen der empfohlenen Art | 


beſtehen. 

(An der Friedrich Wilhelmsſchule zu Stettin werden 
ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Turnunterrichte militäriſche Uebun⸗ 
gen der Schüler verbunden, die von Lehrern der Anſtalt geleitet 
werden.) 


Berlin, 19. Mai. Heute Vormittag 9 Uhr traten die 
Miniſter, unter dem Vorſitz des Fürſten von Hohenzollern, im Kon- 
ferenz-Zimmer des Abgeordnetenhauſes zu einer Berathung zu⸗ 
ſammen. 5 


— Aus der Abſtimmung der Bundesmilitärkommiſſion über 
die preußiſchen Vorſchläge wird der „Hamb. Börſenh.“ Folgendes 
mitgetheilt: 

„Wie bekannt, geſchah das Votiren durch Vorleſung ſchrift— 


licher Abſtimmungen und deren Uebergabe zu Protokoll. Baiern 
führt aus, daß die Kriegsführung aller Zeiten den Grundſatz auf- 


ſtelle, daß man, um zu ſchlagen, die größtmöglichſte Maſſe von 


feraiſche in ma 
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werden könne. Die 


mando zweier Feldherrn beſitze nicht Kraft genug ꝛc. Aus dieſen 
Gründen ſtimmt es für unveränderte Beibehaltung der „Allge- 
meinen Umriſſe“ durch Beitritt zu dem Votum des Hannoverſchen 
Korreferenten. Oeſtreich giebt nur ein Reviſionsbedürfniß des 
Art. 13 in dem Sinne zu, daß den Schwierigkeiten in der Wahl 
des Oberfeldherrn ſchon frühzeitig zu begegnen ſei; ſonſt ſtimmt 
es aus folgenden Gründen für die Hannoverſchen Anträge: das 
Prinzip der Doppelleituug der Streitkräfte und deren Auftreten 


auf verſchiedenen Kriegstheatern widerſpricht dem Grundſatze der 
Kriegführung: 
im Raumez ferner, durch die doppelte Gruppirnng würde der Geiſt 


Einheit im Kommando und Vereinigung der Kraft 


der einzelnen Armeekorps unerläßlich, die Selbſtſtändigkeit der ein- 


zelnen Bundes - Kontingente ſtehe der einheitlichen Konfolidirung 


nicht entgegen, die Bereitwilligkeit der Bundesgenoſſen beſeitige die 
Hinderniſſe. 
preußiſchen Vorſchläge von ſouveränen Staaten mit 17 Millionen 
Einwohnern Verzicht verlangten auf die Ehre und Befähigung, 
einen Oberfeldherrn ſtellen zu können. Die Feldherren werden 


geboren“ und nicht in der Schule gebildet, und darum ſei es 


— . — — .ä mt. — éü.; ³.wyͥ ͥ ——..ñx§V ——x—x;ä; AUS are 
Gegenſtand dieſer Aufmerkſamkeit, war nicht älter als 18 oder 
19 Jahre; zwei dicke Flechten blonder Haare, ähnlich goldfarbenen 
Seidenfaden, umſchloſſen eine reine, leicht gewölbte Stirn; ein 
kleines Netz bläulicher Adern verlief auf den Schläfen; ihre mit 
langen Wimpern »beſetzten Augenlieder warfen einen matten 
Keine Bewegung 


Alles an ihr 
zeigte eine zarte und leicht zerbrechliche Conſtitution, das durch ein 


Mouſſelintuch eng zuſammengezogene Leibchen, die dünne Taille, 


die biegſamen Armee, von denen einer den in einer harmoniſchen 
Biegung geſenkten Kopf ſtützte, die durch die Sommerhitze gebräunten 
doch reizenden Hände, ihr dünner doch runder Hals. Der ernſte Zug un— 
ihren Mund erinnerte an jene Jungfrauen, welche ihre Jugend 
in dem Dunlel eines Kloſters verträumen und ein unbekanntes 
Vaterland zu bedauern ſcheinen. 
Stuhle ein kleiner Knabe, der auf einem Blatt Papier Häuſer 
und Figuren zeichnete, und nach jedem Bleiſtiftſtrich nicht erman- 
gelte, ſein Werk an das Licht zu halten. 


kräftiger, hagerer Mann mittlerer Statur, mit grau werdendem 
Haar, eine Schaale mit Waſſer und eine Taſſe mit einigen Tropfen 
Oel vor ſich, der beſchäftigt war, die Läufe einer Doppelflinte zu 
putzen, deren Kolben und Schloß mit polirtem Kupfer verziert war. 


Man erkannte in ihm das Haupt der Familie; er trug die 


Sachfen (für das 9. Armeekorps) meint, daß die 


Neben ihr hockte auf einem 


ßiſchen Heere wurden letztere mit großem Koſtenaufwande erprobt, vr 


kurzer Zeit wieder flott geworden. 
preußiſche Bark und eine engliſche Brigg und am Sonnabend den 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1% Thlr., 
außerhalb 1%, Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


1860. 


Ausgabe. 


unpraktiſch, 17 Millionen Menſchen ohne Weiteres von der Kon- 
kurrenz auszuſchließen. Durch Wegfall des verantwortlichen Wahl— 
Oberfeldherrn würde das Anſehen der Kriegsherren herabgeſetzt 
und ſouveräne Staaten könnten das Leben ihrer Söhne keinem 
Feldherrn anvertrauen, für deſſen Verantwortlichkeit es kein Forum 
gäbe. Oldenburg (für das 10. Armeekorps) meint, daß es im 
Intereſſe der Schlagfertigkeit des Bundesheeres ſei, daß die Gleich- 
förmigkeit der Organiſation und Ausrüſtung über die einzelnen 
Armeekorps hinausgehe. Heſſen-Darmſtadt (für das 8. Korps) 
wünſcht unter Beitritt zu dem hannöverſchen Votum eine Modifi— 
kation der Art. 8, 14, 15. Würtemberg meint, daß die unver- 
änderte Aufrechterhaltung des Prinzips der Einheit anempfohlen 
werden müſſe, daß die Beſtimmung des Art. 12 aber einer Ent- 
wickelung auf die Verhältniſſe des Friedens fähig ſei. Es könne 
ferner für Deutſchland von der größten Wichtigkeit werden, ſeine 
Wehrkraft durch das Eintreten der ſämmtlichen Streitkräfte der 
beiden Großmächte verſtärkt zu ſehen. Für einen ſolchen Fall ſei 
die bundesgeſetzliche Beſtimmung in Betreff des Oberbefehls wegen 
der veränderten Machtverhältniſſe nicht ſtrikt durchführbar, und es 
könne nur mit Dank anerkannt werden, daß Preußen durch ſeinen 
Antrag Anregung dazu gegeben habe, die Ordnung des fraglichen 
Verhältniſſes nicht auf die Stunde der Gefahr zu verſchieben, 
ſondern ſchon jetzt herbeizuführen. 

— Das Preuß. Volksblatt ſchreibt: Ein ſeltſames Gerücht 
durchläuft Berlin. Es iſt wiederum von einem Depeſchendiebſtahl, 
der der franzöſiſchen Regierung zu Gute kommen ſoll, die Rede. 
Es ſoll ſich zunächſt um einen Brief des Prinz-Regenten K. H. 
an den Prinzen Albert von England handeln. 

— Es ſind hier beſtimmte Nachrichten eingegangen, daß für 
das franzöſiſche Heer jetzt Zündnadelgewehre, und zwar in den 
dortigen Provinzial⸗Fabriken, angefertigt werden und man in Paris 
von den Miniébüchſen immer mehr abkommt. Auch in dem preu- 
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* Königsberg, 16. Mai. Das Organ der kleinen feu- 
dalen Partei Oſtpreußens, die „Oſtpreußiſche Zeitung“, kann ſich 
trotz aller Anſtrengung und Subvention der Ritterſchaft kaum mehr 
erhalten, und hat jetzt das Kuratorium unter Anführung des Haupt- 
mitarbeiters Prof. v. Kaltenborn und des Kommerzien-Rath 
Friſch einen dringenden Mahnruf an die Parteigenoſſen in Stadt 
und Land gerichtet, dem mit baldigen Untergang bedrohten Zei— 
tungsblatte helfend und unterſtützend beizuſpringen. Wahrſchein⸗ 
lich ohne Erfolg, da jene Herren ihren Geldbeutel zu ſolchen 
Zwecken nicht gern inkommodiren. 

Hela, 14. Mai. In voriger Woche fuhren ſich wieder 
einmal drei Schiffe an unſerem Strande feſt, die jedoch alle in 
Am Donnerſtag den 10. eine 


12. eine holländiſche Kuff, und zwar alle drei an derſelben Stelle, 
etwa eine Viertelmeile nordwärts vom Leuchtthumm. — Dem Preu- 
ßen half ein günſtiger Wind, jo daß er durch Aufhiſſen aller Se- 
gel nach etlichen Stunden wieder gutes Fahrwaſſer hatte; der Eng— 


länder mußte aber erſt von ſeiner Ladung Weizen etliche Säcke in 


ſeine Böte löſchen, ehe er flott wurde; dem Holländer erging es 
am ſchlimmſten, nachdem er ſchon etwas Weizen über Bord ge— 
worfen, war er dennoch genöthigt, unſere Helenſer zu Hilfe zu ru— 
ä cqꝙ— l N ⸗ ß e Eu nenn 
Kleidung der Schwarzwälder Forſtaufſeher, einen grauen 
Rock mit grünem Beſatz und Aufſchlägen; ein grüner mit 
einem breiten Seidenbande und einer Auerhahnfeder ge— 
ſchmückter Hut lag zu ſeinen Füßen, die mit großen bis 
an die Schenkel reichenden Stiefeln von ſchwarzem Leder bekleidet 
waren. Nicht weit von ihm lag an der Wand eines jener Beile 
mit langem Stiel, mit welchem die Förſter die zu fällenden Bäume 
anzuhauen pflegen. Wenn der Forſtaufſeher zufällig das Haupt 
erhob, ſah man ein mageres, ſtrenges Geſicht, dem jedes Lächeln 
fremd war, und deſſen ſchwarze von langen Wimpern beſchattete 
Augen denen eines Raubvogels glichen. Trotz deſſen ſtieß das Ge— 


ſicht nicht ab; ungeachtet der harten Züge und des feurigen Blickes 
las man darin Offenheit, Rechtſchaffenheit und Güte, aber auch 


den Ausdruck der Energie. Wenn man es einen Augenblick be— 


trachtet hatte, mußte man unwillkürlich die Augen auf das an der 


Wand hängende Portrait werfen, zwiſchen welchem und dem die 
Flinte putzenden Manne eine ſofort in die Augen ſpringende Ueber— 
einſtimmung herrſchte. Dem Familienvater gegenüber ſaß eine be— 


jiahte in Schwarz gekleidete Frau, welche ſpann und von Zeit einen 
An dem Ausdruck die- | 
ſes kleinen Künſtlers ſah man, welche Befriedigung er an feinem | 
Werke fand. Etwas weiter, nach der Seite des Ofens, ſaß ein 


Blick auf den zeichnenden Knaben warf, ihm verſtohlen zulächelnd. 
Auf den erſten Blick, den man in dies weite Zimmer, und auf die 
darin ſich aufhaltenden Perſonen warf, erkannte man leicht, daß 
man ſich in der Behauſung einer ſtreng proteſtantiſchen Familie 
befand. 

(Fortſetzung folgt.) 


7 


fen, welche durch Ausbringung der Anker ihn zwar glücklich ins 
tiefe Waſſer brachten, dafür aber auch eine gute Bezahlung ver- 


langten, die ſie hoffentlich auch in Danzig erhalten werden. | 


Thorn, 17. Mai. Mit den Arbeiten an der Bromberg- | 
Thorner Eiſenbahn geht es rüſtig vorwärts; die Strecke, auf der 
bis jetzt mit 18 Schachten von je 78 bis 80 Mann gearbeitet 
wird, dehnt ſich bis Ottorowo jenſeits der Brahe, zwei Meilen 
entfernt, aus. Auch mit dem Bau der Brücke über die Brahe bei 
Polniſch Czersk, die hier einen Auftrag von 34 Fuß erhält, ſoll 
gleich nach den Pfingſtfetertagen begonnen werden. Die Materia- 
lien ſind zum Theil ſchon herangeſchafft. 

München, 16. Mai. Heute Morgens mit dem Frühzuge 
der Oſtbahn reiſte Se. Maj. König Ludwig über Landshut, Kel- 
heim und Regensburg nach Wien ab. 


Italien. | 


Garibaldis Expedition gegen die bourboniſche Dynaſtie im 
Königreich beider Sicilien ſcheint jo vollſtändig gelingen zu wol- 
len, wie die Freunde der Einheit erwartet hatten. Das Erſchei— 
nen des Piemonte und des Lombardo in den neapolitaniſchen Ge— 
wäſſern wurde das Signal zu einer allgemeinen Erhebung auf der 
Inſel, wie auf der Terra Firma. 
Depeſchen der Hauptſache nach begründet find, jo iſt, wie die In- 
dependance Belge äußert, „Franz II. nahe daran, die Zahl der 
entthronten Fürſten zu vergrößern.“ 

In einer Marſeiller Depeſche wird über Palermo gemeldet: 
„Der Kommandant des Platzes und der Polizei-Direktor befinden 
ſich in der äußerſten Bedrängniß. Die Inſurgenten find jo zahl- 
reich, daß ihre Schlachtlinie ſich von Trapani bis Monreale aus- 
dehnt“, mit anderen Worten: die ganze Weſtſeite der Inſel ſteht 
unter Waffen. Bei Abgang des „Elettrico“ war Monreale jedoch 
noch im Beſitz der Truppen, doch waren dieſelben dort ſchon vier— 
mal angegriffen worden. Monreale, oder, wie es auch auf den 
Karten geſchrieben wird, Montreale, liegt vor den Thoren von 
Palermo; es hat etwas über 14,000 Einwohner. Trapani, das 
auf einer Halbinſel an der Nordweſte liegt, iſt Feſtung und eine 
Stadt von 26,000 Einwohnern. Marſala, das in der Nordweſt— 
Ecke Siciliens liegt, iſt gegenwärtig Sitz der proviſoriſchen Re— 
gierung der Inſurgenten. Vor Ankunft der Garibaldiſchen Expe— 
dition wurde bekanntlich Cefalu, auf der Mitte der Nordküſte, 
alſo öſtlich von Palermo, als Sitz der Häupter der Bewegung be— 
zeichnet. Die Königlichen Truppen „fangen an, muthlos zu wer— 
den“, da ſie nun ſchon ſeit achtunddreißig Tagen kämpften und 
nicht vom Flecke kamen. In Palermo glaubte man ſo wenig, wie 
in Turin daran, daß Garibaldi in Perſon in Marſala erſchienen 
ſei. König Franz II., der vor wenigen Tagen noch wiederum 
und wiederum verbreiten ließ, er habe Ueberfluß an Truppen und 
Geld, und der dem Papſte fünf Millionen lieh und nur auf einen 
Einfall in dle Emilia verzichtete, weil ſeine Miniſter ihre Ent— 
laſſung zu nehmen drohten, hat nunmehr, wie Depeſchen, welche 
die franzöſiſche Regierung aus Neapel erhalten hat, melden, „in 
der mißlichen Lage, in der er ſich dermalen befinde, um den Bei— 
ſtand einer auswärtigen Intervention nachgeſucht.“ Ob Oeſtreich 
oder Rußland, oder — Baiern fund Sachſen dieſe Hülfe leiſten 
ſoll und kann, wird in der Pariſer Depeſche der Independance, 
der wir dieſe Nachricht entlehnen, nicht geſagt. Wenn es ſich, 
wie kaum ander zu erwarten, beſtätigt, daß der Kaiſer Napoleon 
entſchloſſen iſt, ſich nicht in die neapolitaniſchen Wirren einzumt- 
ſchen, ſo wird er auch eben ſo wenig geſtatten, daß Oeſtreicher 
oder Ruſſen ſich in die Sache miſchen. England wird natürlich 
hierin mit ihm Hand in Hand gehen. Das Gerücht, Lamoriciere 
habe die Offenſive ergriffen, hat ſich nicht beſtätigt, und war nach 
dem kläglichen Scheitern des Contre-Revolutions-Verſuches in Flo— 
renz auch kaum denkbar; dagegen ſteht feſt, daß auf beiden Sei— 
ten, auf römiſchem ſowohl wie auf ſardiniſchem Gebiete, Truppen— 
maſſen zuſammengezogen werden. 


Provinzielles. 
Stettin, den 19. Mai. 

n Heute Vormittag ward in der Nähe des Salzſpeichers eine 
ſchon ſtark in Verweſung übergegangene männliche Leiche aus der 
Oder gezogen, in welcher man den ſeit längerer Zeit vermiß ten 
Drehorgelſpieler Hoppe zu erkennen glaubte. 

n Als bemerkenswerth für die Ausdehnung unſeres Spiritus— 
handels dürfte es erwähnenswerth ſein, daß gegenwärtig hier ein 


Schiff mit dieſem Produkt hier nach Konſtantinopel in Ladung | 


liegt. 
dem Fuß wege nach Elifenshöhe führt und durch ihre ſchlechte Be— 


Di — — — — nn 


Sonntagsrückblicke. 

Der Mai ſchüttet in dieſem Jahre das Füllhorn ſeiner Reize 
über die Natur aus; das iſt ein Blühen und Duften, eine Fülle 
von Glanz und Wärme, eine Pracht und Herrlichkeit, daß man 
glauben könnte, man befände ſich in dem ſonſt geſegneten Mai- 
land; doch ſind wir zufrieden, daß der heitere Himmel uns in den 
heimiſchen pommerſchen Fluren lacht, ohne gezwungen zu ſein, die 
paradieſiſchen italieniſchen Gefilde in ihrem jetzigen Zuſtande zu 
bewohnen. Dort mag die politiſche Schwüle mehr wie die natür- 
liche Wärme drücken. 


Aber auch in anderer Weiſe iſt der Mai hier ſegensreich ge- 


weſen, die launige Fortuna hat ſich mit ihm verbündet und aus 
ihrem Glücksrade iſt uns das große Loos in den Schooß gewor— 
fen, das manchen Bedürftigen ſehr zu gelegener Zeit gekommen iſt 
und ihnen einen doppelten Frühling aufgehen läßt. 

Die vergangene Woche ſah ein reges Leben in unſern Mau- 
ern, die Pferderennen hatten eine große Zahl fremder Gäſte her— 


gelockt und wenn auch die Ausſicht auf die zu gewinnenden Frie- 


drichsd'ore bei manchem zu Waſſer geworden und namentlich ein 
bekanntes Kammermitglied N hier mit ſeinem Renner wie dort mit 
ſeinen Reden um einige Längen geſchlagen iſt, ſo hat ſich doch bei 


allen große Zufriedenheit mit den Arrangements und der Aufuahme | 


gezeigt, die ſich in dem entſprechenden Verbrauch von Sekt bei und 
nach dem Renndiner im Hotel de Pruſſe beſonders ausgeſprochen, 
worüber Papa Truchot beſonders erfreut geweſen ſein ſoll. We 


| 


Wenn die heute vorliegenden 


ſchaffenheit zu vielfachen Klagen des Publikums Veranlaſſung gab, 
wird jetzt auf Veranlaſſung der Behörden renovirt. 

Heute gegen Abend ‚fiel aus einer der Luken des Speichers 
der Herren Schultz u. Lübcke in der Hühnerbeinerſtraße ein 
leeres Cichorlenſaß. Ein auf der Straße befindliches jähriges 
Mädchen wurde von demſelben getroffen und erlitt am Kopf eine 


lebensgefährliche Verletzung. 


*Die heute ausgegebene Nr. 20 des Juftizminifterialblattes 
enthält eine allerhöchſte Ordre vom 18. April 1860 und allgemeine 
Verfügung vom 9. Mai 1860. — betreffend die Beilegung des 


Titels „Direkter“ an die Dirigenten beſtändiger kollegialiſcher 


Kreisgerichts-Deputationen. — Außerdem bringt das Juſtizminiſte⸗ 


rialblatt einen Aufſatz zur Erinnerung an den verſtorbenen Appel- 


lationsgerichtspräſidenten Dr. Wentzel. > 
D „eee 
Stargard, 18. Mai. Heute rückte das Füfilier-Bataillon 
9. Juf.-Regmts. nach feiner neuen Garniſon Pyritz Morgens 
7 Uhr von hier aus. Der Kommandeur, Major v. Hippel, 
brachte beim Abmarſch den Einwohnern Stargards auf dem Markte 
zum Abſchiede ein dreifaches Hoch. — In Pyritz iſt dem Bataillon 
ein feſtlicher Empfang und Bewirthung bereitet. Die Schützen- 


gilde wird demſelben bis zur Grenze entgegen marſchiren. — Das 


u Die Brücke, welche hinter der Gadevoltz'ſchen Mühle auf \ 


2. Bataillon des comb. 9. Inf.-Regts. wird in nächſter Woche 
von Colberg hier einrücken, das 3. Bat. deſſ. Negts. erſt dann 


folgen, wenn dort die dahin beſtimmten Bataillone des 14. Regts. 


trockenen Tage haben uns mit dem 11. d. Mts. verlaſſen. 


einrücken. 


* Falkenburg, 16. Mai, Die unfreundlichen, kalten, 
Der 


lang erſehnte Regen, mit ihm die milden, lauen, mitunter auch 


heißen Frühlingstage ſtellten ſich nach dem erſten Gewitter ein. 
Unſerer Vorfahren Behauptungen nach, welche ſich meiſtens auf 


Erfahrung gründen, dürften wir im Laufe dieſes Sommers nach 
jedem Gewitter auf warme Tage rechnen; denn ſie ſagten: Iſt es 
warm nach dem erſten Gewitter, ſo folgt Wärme auf alle Ge— 


ſches, üppiges Grün hervorzurufen. 
mächtig von der Erde gehoben, 
auch in den kälteren Tagen, namentlich auf ſtarkem Boden. 
Roggen, der anfängt Aehren zu bekommen, ruft erfreuliche Hoff- 
nungen auf günſtigen Ertrag hervor. 
minder gut. 


witter des laufenden Jahres, und umgekehrt. — Die wenigen 


ſchönen Tage find hinreichend geweſen, auf Wieſen und Flur fri- 
Die Winterſaaten haben ſich 
ihre Entwickelung gedieh ſichtlich 
Der 


Der Weizen 
Das Sommergetreide läuft gut auf. 
Vor Allem hat der wunderſchöne Monat Mai die ganze Fülle 
ſeiner Reize an den Obſtbäumen entfaltet. Die Knospen ſpran- 
gen, reichlicher Blüthenſchnee rivaliſirt mit dem jungen Grün. Nach 
der Blüthe zu urtheilen iſt uns bei günſtigen Witterungsverhält— 
niſſen reicher Obſtertrag in Ausſicht geſtellt. Leider müſſen wir 
beklagen, daß die Kultur der Obſtbäume hier ſehr wenig gepflegt 
wird. Die Obſtgärten, deren wir früher eine Menge außerhalb 


ſteht nicht 


der Stadt beſaßen, verſchwinden allmälig, und es iſt den Beſitzern 


Aufregung. 


gewährt 


in der That bei der Raubgierigleit der kindlichen ſowohl, wie auch 
der vorgerückten Jugend aus den niedern Ständen, nicht zu ver- 
argen, daß fie ihre Obſtgärten in fruchtbare Gemüſegärten um⸗ 
wandeln; deyn kaum nähern fi die Baumfrüchte dem Zuſtande 
der Reife, ſo ſind ſie durch ſorgſames Hüten bei Tag und Nacht 
kaum vor unberufenen Gäſten zu ſchützen. 

Wie weit ſtehen wir in dieſer Hinſicht andern Provinzen z. 
B. Schleſien nach, wo Straßen und Feldwege auf vielen Stellen 
mit Obſtbaumalleen eingefaßt ſind. Solche Fälle ſtehen in der 


bhieſigen Umgegend vereinzelt da; uns iſt nur die Feldmark Dalow 


bekannt, wo der jetzige Brſitzer, Regierungs-Rath von Knebel- 
Döberitz ſich durch Anpflanzung von Obſtbäumen an den Straßen 
ein rühmendes Zeugniß bis in ſpäte Nachwelt ausgeſtellt hat. Es 
einen erfreulichen Anblick die jungen blühenden 
Obſtbäumchen an der Chauſſee, welche durch die qu. Feldmark führt, 
jetzt zu ſehen. Möchten ſolche Beiſpiele doch recht viele Nachah— 
mung finden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Genua, 18. Juni. (W. T. B.) Nach hier eingegange- 
nen Nachrichten aus Neapel vom 15. d. herrſchte daſelbſt große 
Das Gerücht zirkulirte, ein Chaſſeur-Regiment ſei 
durch Garibaldiſche Truppen vernichtet worden. 

Turin, 18. Mai. (W. T. B.) Die „Gazetta Piemonteſe“ 
weiſt die Anklagen zurück, daß das Miniſterium der Garibaldiſchen 
Expedition durch die Finger geſehen habe. 

Hier eingetroffene Nachrichten aus Palermo vom 16. d. mel- 
den, daß Garibaldi am 15. ſich zu Alcamo befunden habe. In 


einem ſtattgehabten Gefechte waren die Königlichen Truppen zu- 


niger Befriedigung hat der Pferdemarkt hervorgerufen; waren auch 
einzelne hübſche Thiere da, auf den Namen eines Luxuspferde⸗ 


marktes konnten die wenigen keinen Anſpruch machen und find die 
vielen desfallſigen Bemühungen zu bedauern. 


Auf die Renntage, die mit einem großartigen Steeple-chase 


endigten, folgte der Himmelfahrtstag, der uns ein allgemeines 
Wettrennen der geſammten Bevölkerung in die friſche blüthenreiche 


Natur brachte. Da war kein Erfriſchungslokal unbeſucht, die 


Dampfer fuhren vollgepfropft nach Frauendorf zu Holtz und 
Groth, nach Gotzlow zu dem im erſten Frühlingsſchmuck ſtehenden 


Julo, der trotz des Ausholzens der beſitzenden Bauern immer noch 
Annehmlichleiten genug beſitzt. Wie wird es aber nach wenigen 
Jahren, wenn der Vertrag mit den Bauern abgelaufen iſt, mit 


den Vergnügungsfahrten nach dem Julo werden? Da wird ein 


Spekulant bei Zeiten auf einen Erſatz denken müſſen, denn die 
Stolzenhagener Bauern werden gewiß den Julo mit einer chineſi— 
ſchen Mauer umziehen und nur gegen ein hohes Entree den Ge- 
nuß des Bischen freier Natur darin geſtatten. Wenn ſie ſich nur 
in ihren Erwartungen nicht täuſchen? 

Auch die Anlagen-Konzerte haben am Himmelfahrtstage be- 
gonnen, Pontz u. Co. haben den Anfang gemacht, fröhlich ſchmet- 
terten die Klänge der Trompeten in dem herrlichen Grün, von 
fern die Zuhörer ſchon anlodend. Das anſpiechende Lokal findet 
immer mehr die verdiente Anerkennung, und iſt nur zu bedauern, 
daß es, obgleich es mehr zur Annehmlichkeit des Publikums wie 


rückgeworfen worden. Palermo iſt wieder in Belagerungszuſtand 


erklärt. ; ge & 10 0 
eapel, 18. Mai. (W. T. B.) Garibaldiſche Truppe 
Neap ( ) 1 he 


von den Königlichen Truppen mit dem Bajonnet bei 

ſüdweſtlich von Alcamo, lebhaft angegriffen, wurden in die Fluch 
geſchlagen und ließen auf dem Schlachtfelde ihre Fahne und eine 
große Zahl Todter und Verwundeter, unter denen ſich e 
Befehlshaber befand, zurück. 


Paris, 18. Mal. (W. T. B.) Die heutige „Die 
jagt: Die letzten Nachrichten beftätigen, daß Garibaldi ſelbſt 
in Sicilien gelandet ſei. 3 


Marſeille, 18. Mai. (W. T. B.) Es wird ver ert 
daß das Linienſchiff „Donauwerth“ und die Fregatte „Descartes 
den Hafen von Hyeres verlaſſen haben, um nach dem Süden I 
gehen. Hier eingegangene Nachrichten beſtätigen den Abgang einer 
piemonteſiſchen Brigade nach Toscana. Zur Beobachtung find einige 
Dampfer nach Orbitella abgegangen. a 


London, 19. Mai. (W. T. B.) Nach der heutigen Times 
wird die engliſche Regierung die Trennung der europätſchen Armee 
von der indiſchen Armee aufhören laſſen. 


Kopenhagen, 18. Mai. (W. T. B.) Wie „Dagbla⸗ 
det“ meldet, würde die däniſche Regierung einen Proteſt, betref 
fend die Debatten der ſchleswigſchen Frage im preußiſchen Abge“ 
ordnetenhauſe und die Haltung des Miniſters der auswärtigen 
gelegenheiten, Freiherrn v. Schleinitz, bei denſelben, dem preufle 
ſchen Gouvernement überreichen. | 


Börfen: Berichte. 


Berlin, 19, Mai, Weizen loco 66-77 Thlr. pr. 2000pf- 
„Roggen loco in Kleinigkeiten 50—49Y, Thlr. pr. 2000pfd. bez 
Frühjahr 49 48% Thlr. ber, Mai ⸗Juni 49 ½.— 7 Thlx. bez. 1. 
Br., 48%, Gd., Juni-Juli 48/48/19 ½ Thlr. bez. n. Br., 48 ½ 
Gd., Juli - Auguſt 48 —½—48 Thlr. bez. u. Br., 47% Gd., SM 
tember Oktober 47 ¾% —48 Thlr. bezahlt, Br. u. Gd. 

Gerſte, große und kleine 39— 44 Thlr. pr. 1750pfd. 

Hafer loco 28 — 30 Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 271.0 
Tol. ber, Mit un 2 T Te een Juni - Zul 276 
Air Dr, Julichuguft 2s Thlr. bez, September ⸗ Oftöber 26% 

r. Brief. 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47 —55 Thlr. 

Rüböl loco 109% Thlr. bez, Mai und Mai⸗Juni 10% Thlk. 
bez., Br. Fund Gd., Juni-Juli 1½ —% Thlr. bez., 101½ Br., 10% 
Gd., pr. September-Oktober 10 ¼ Thlr. bez., Br. u. Gd, Oktober“ 
November 117½ Thlr. bez. u. Gd., 11½ Br., November - Dr’ 
zember 11% Thlr. bez. und Gd., 11 Br. 

Leinöl loco 10½ Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 18 Thlr bez., Mai, Mai-Juni und 
Juni - Juli 193% 1½ Thlr. bez. u. Br., 17½ Gd., Jul⸗Auguſt 
18%, Thlr. bez., Br. u. Gd., Auguſt- September 18 ½ Thlr. Br. 
und Gd., September-Okotber 18 ½ Thlr. bez. u. Gd., 18% Br. 

„Weizen feſi. — Der Handel in Roggen beſchränkte ſich beute 
während der erſten Hälfte des Marktes fait nur auf Früjahrs⸗Llefe⸗ 
rung. Ueberwlegendes Angebot pr. Frühjahr bewirkte nach einer 
vorübergehenden Feſtigkeit weſentlich billigere Preiſe. In loko blieb 
es ſehr ſtill, da die Nachfrage von auswärts ganz nachgelaſſen. Für 
Rühöl blieb die Stimmung matt und Preiſe drückten ſich beute neuer“ 
dings au eine Kleinigkeit. Spiritus bei kleinem Geſchäft wenig 

erändert. 


1 * 
Danzig, 18. Mai, Weizen rother 127.129 — 18t.2pfb, nad 
Qualität von 8282 ½ 85 — 86 jgr., bunter, dunkler und glaſiget 
127—128—31—33pfd. von 82½ 8587 ½ 90 jgr., feinbunt, hoch⸗ 
bunt, hellglaſig und weiß 130.32 —133.35pfb. von 89—92½ 99 
—95 ſgr. — Roggen 54½ 54 gr., pr. 125pfd. und für jedes 
Pfund mehr oder weniger ½ ſgr. Differenz. — Erbſen von 
—56—59—60 fgr., für feinſte auch darüber. — Gerſte kleine 108.8 
110.2 pfd. von 42—44—45—47 ſgr., große 111.14 116. 20pfb. 
von 47.50 —51.53 ſgr., Cavalier bis 60 ſgr. — Hafer von 31.327 
33—34 jgr., und fein ſchwer bis 36 jgr. — Spiritus 185 18 Tot 
pr. 8000 pCt. Tralles. 
Wetter: ſchön. Wind: N. 


Berlin, 19. Mal. Die Börſe hatte ſich heute wieder von den 
geſtrigen Schrecken etwas erholt und verkehrte in feſterer Haltung, 
wenngleich das Geſchäft gering blieb; dle meiſten Papiere beſſerten 
IK 010 3 En En zent 1 nadie A 

reußiſche Fon ehaupteten eſt bei mäßigem Verkehr; 
Wechſeln fand recht reges Geſchäft at N = 


—— — — 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


1 Morgens Mittags Abends 

Mei. & | 6 Uhr. | 2 Uhr. 10 Uhr 

— BERN. 

Barometer in Pariser Linien | 17 336,1, | 336,39“ | 36,36, 
auf 0° reduzirt. 18 | 336,03” 335,88, | 335,74” 
Thermometer nach Reaumur. | 17 | + 9,90 13,5% -+13,2° 
18 | +10,8° | +19,40 | +14,1° 


nn 


zum Nutzen der Beſitzer gereicht, in neueſter Zeit mit unverhältniß⸗ 
mäßig hohen Abgaben belaſtet wird, wodurch nicht allein die Konzert 
beſchränkt werden müſſen, die dem größten Theile des Publiku 
unentgeldlich zugänglich find, ſondern auch die ganze Cxiſtenz d 
freundlichen Etabliſſements in Frage geſtellt wird. 

Die kohlenſauren Jungfrauen ſind auch hier in Thätigkeit 
getreten, d. h. die Herren Dr. Schür und Dr. Weitze haben 
ihre Trinkhallen an der Langenbrücke und am Dampfſchiffsbollwer 
eröffnet. Man iſt aber unzufrieden weniger über den theure 
Preis von 1 Sgr. pr. Glas, während es in Berlin nur / Sgr. 
koſtet, als über die wirklich ſchlechte Qualität des namentlich an 
Dampfſchiffsbollwerk Gebotenen, das eher für abgeſtandenes Waſſer, 
als genießbares Selterwaſſer zu halten iſt. Wenn dieſem Uebe 
ſtande nicht abgeholfen wird, dürften die Trinkhallen bald allen 
Zuſpruch einbüßen. Der Dr. Weitze will übrigens noch Je 
Trinkhallen errichten, eine am Eingange der Neuſtadt und eint 
vor dem Königsthore am Eingange der Anlagen. iel 

Der Schluß der Woche gab uns das ſeltene Schauſpag 
einer militäriſchen großen Parade, die uns unſere Truppen 1 n 
ihrem Glanz zeigten. Mögen ſie, wenn das Schickſal es fore 
1115 he Schlachtfelde dieſelbe Haltung zeigen, wie auf de 

aradeplatze 

Am heutigen Tage wird unſere Sommerbühne auf Clyſten 
eröffnet. Wünſchen wir ihr einen zahlreichen Zuspruch und de 


Beſuchenden einen zufriedenſtellenden Genuß. 
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Berliner Börse vom 19. Mai 1860. 


— 
4 Eisenbahn - Actien. Prioritäts - Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 
Auchen. Mastricht 4 15V, bz Niederschl. -Märk.|4 | 90 bz Aachen-Mastricht& — 6 iCöln-M. IV. Emiss.4 | 73%, B Pr. Bank-Anthl. 4½ 123 bz Leipz. Crdb.-Act.|& | 584, bz 
5 sterd.-Rotterd. 4 691½ bz do. Zweigbahn 4 — do. II. Serie---4 — 6 Niederschl.-Mrk. . 4 91 BB Berl. Kass.- Ver. 4 116 bz Dessauer do. 4 14% bz 
„Märk. A. 4 751% G Nordb.-Fr.-Wilh. . 4 | 45%, bz Bergisch-Märk. . . 5 101 ½ G do. convert. 490% B Pomm. R.-Pıvb. 4 66 G Oesterreich do. |5 | 66%, bz 
Be „00. B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 112 bz do. II. Serie. 5 99 B do. do. III. Ser. — 6 Danziger do. 4 80 bz Genfer do: b 
do in. Anhalt . 4 107% bz do. Lt. B.. . 3½ 105 ½ B do. III. do. 3½ 72 BB do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 82 ½ B Dsc.-Com.-Ant. . 4 79½½ bz 
455 Hamburg.. . 4 104 baz Oest.-Frz. Stb. 5 1 bz Berlin-Anhalt .. 4 95 ½ bz Oberschles. Lt. A. 4 92.2: Posener do. 4 74 B Berl. Hdl.-Ges. - . 4 75 bz 
x Ptsd.-Magdb. 4 123 02 Oppeln-Tarnow. 4 — dz do. do. 5 98 ½ bz do. Lt. B. — 3½ 78%, bz Magdeb do. 4 74 B Schles. Bankv.--4 73 BB 
B 1 Stettiner ---4 96 5 Pr. Wilh. (St. V.) 4 |— bz do. Hamburg 4½ 102 G do. Lt. D.. 4 84% B Rostock » k 4 100 l: Waaren-Urd.-Ges.— 901% bz 
Fa »Schw.-Frb. . 4 | 76 bz Rheinische alte 4 75 bz do. II. Emiss- . 4½ 101 ½ G do. Lt. E. 3½ 72 B Hmb. Nrd.-Bank 4 79 DB Ges. f. Fabr. von 
Care Neisse zer 4 | 52314 G do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. FF. au) — do. Vrns.- do. 4 96 ½ ba Eiseubahndb. .. — B 
Co n- Minden 4 122 ½ bz do. St.-Prior. . 4 0 Lt. A. B. . 4 89 ½ bz Oesterr.-Franz. . 3 250½ bz Bremer Bank 4 96 bz . Cnt.-Gas.-A.|5 | 831, G 
Lns-Odb. (Wb.)..4 | — bee (hein. Nahe +.+.. 4 40 5 db. Et. . 4½ 97% ( Rhein. Pr.-Obl. 4 - 6 Darmstadt +» 4 58½% bz Minerv.-Bgw.- A. 5 26 ½ B 
e re ers 
“Witten - 2 nüringer ++» 0. — 9.477 argard-Posen — 
Mer enburger . 4 437% bz R do... 00, II. . 88 o 0 II. Fmiss. . 4½ — 6 — uk ne 8 md Papiergeld. 
P ische Fond Cöln-Minden . . 4½ — bz do. III. do. 4½ - B Louisd o 108%, G Fr. Bkn. m. R. 99 bz 
Frei ene end. do. II. Emiss. . 4 |1021, B Thüringer. ...n.. 4½ 100% G Gold pr. Zollpfd 454), 0 do. o, R.. 99 ¼ bz 
—— Anl. 4 ½ 5 bz Pomm. Pfandbr. . 3 ½ 857% bz do. do. 4½ — B do. III. Serie 4½ 99 G Gold- Kronen 92% G Silber pr. Zollpfd. .. 29 20 G 
ee Eee mr (Emimihn ce 
55, 57, 18sglay, 99 B do. neue 3% — 8 sch Bee e In- und ausländische Wechsel. 
do, 1856/4%,| 99 B do. do. 4 | 873, bz AusländischefFonds. 2 (Vom 19. Mai.) 
Stan d, 185344 92% 6 Schlesische do. 3½ 86% B Oesterr. Metall. 5 50 B Gert. L. A. 300 Fl. 5 | 92¾ G 
Staate-Jehuldsch. 3½ 83 bz Westpreuss. do. 3½ 80 ½ bz do. Nat.-Anl. . 5 | 56%, bz do. L. B. 200 Fl. — | 223%, 6 Amsterdam kurz 141% bz [Augsburg 2 Mon. 56 20 ba 
aats-Pr.-Anl. . 3½112½ G do. neue 4 | 89%, B do. P.-Obl. 473 B Pfdbr. n. i. S-R.-|4 | 871%, G do 2 Mt. 141% bz |Leipzig 8 Tage 99% G 
Ber u. N. Schuld. 3½ — Kur- u. N. Rentbr.4 | 92½ G do. Eisb.-Loose - — 50 bz Part.-Obl. 500 Fl.J4 91 bz Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 995% G 
Su Stadt-Obl. . 4½ — B Pommersche do. 4 92½ G do. Bankn. ö. W. — 73% bz Poln. Banknoten |— 88% bz do. 2 Mt. 150½ bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 bz 
Bor. do. 3% 80%, B Posensche do. 4 89½ bz Insk. b. Stgl. 5. A. — 94% bz Hamb. St.-Pr.-A. -|— 84½ G London 3 Mt./6 17½ bz Petersburg 3 W. 96 ½% b 
K ren - Anl. — Preussische do, 4 — b do. do. 6. A.5 105 8 Kurhess. 40 Thlr. — 42½ B Paris 2 Mt.] 79 6 Bremen 8 Tage 108 bz 
ur. u. N. Pfdbr.3 ½ 86% B Westph.-Rh. do. 4 | 92", bz Engl. Anleihe . 105 ½ B N. Bad. 35 Fl. O. — 30 B Wien Oest. W. 8 T. 731, bz 
0 do. neue 99 „ Sächsische do. 4 93½ bz Neue do. 5 63 bz Dessauer Pr.-Anl. 3 ½ 91 5 do. 2 Mt. 73 b | 
Stpr Pfdbr G Schlesische do. 4 Russ. Pin. Sch. 0.4 | 84%, G Schwed. Pr.-Pfab. ' — 
E FETE 


Aingetomniene Fremden. 
tettin, den 19. Mai 1860. 


N „Hotel de Petersburg“ General - Major de. 
dieledorff mit Familie u. Bedienung aus St. Peters- 
aur, General Ouſtinoff mit Familie u. Bedienung 
us Petersburg. Particulier de Meſſing mit Familie 
Gedlenerſchaft aus St. Petersburg. Baroneſſe de 
deernet nebſt Bedienung aus Pekersburg. Obriſt 
dr Uſchakoff mit Familie u. Dinerſchaft aus St 
duttersburg. Collegenrath Baſſili Diſſlin aus Peters- 
Cas. Courier Schilling aus Petersburg. Kaufl. 
Herger aus Danzig, Schmidt aus Königsberg, L. 
Coder aus St. Petersburg, H. Dächer aus Cöln. 
Durier Lenne aus St. Petersburg. Particulier 
ruſchoff aus Petersburg. Fabrikant Horn aus 
Petersburg, Künſtler Klemann aus St. Petersburg. 
entnerin Madame Marchette aus Petersburg. 
aan Safe Swiatzky aus Petersburg. Particulier 
Dreno Saſſantan aus Neapel. Particulier Carlini 
ofski aus Neapel. 
1—— . ³˙ꝛ2—2? SR 
Familien ⸗ Nachrichten. 
Verlobt: 
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G 
gerlin, Telegraphiſt J. E. Andres zu Berlin, Geh. 
An lei-Diätar Stark zu Beriin. Bauführer Guftav 
Ulgern, zu Wuſterhauſen a. D. Kaufmann W. C. 

auert zu Nenbrandenburg. 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 22 d. M., Nachm. 5½ Uhr. 
Tages: Ordnung. 
1. Oeffentliche Sitzung: 
Mittbeilung auf den dieſſeitigen Antrag, die 
e Einquartirungslaſt zu vermindern. — Erneuer- 
eſuch um Dispenſation vom Militairdienſt. — 
ußerung einer Grundfläche von 26 Q.-Rth. und 
pitage eines gepflaſterten Rinnſteins an der Galg- 
gie Ueberlaſſung von 100 Mille Torf zu erma- 
Aten Beeijen, — Miethung eines Schullokals für 
orf e, ſtädtiſchen Antbeils. — Vergleichungs⸗ 
der läge zur Entſchädigung für die Holzberechtigung 
fine‘? ſäthen in Bollinken. — Geſuch, die Anlage 
Loft Bean zu geſtatten. — Bewilligung der 
ba en reſp. Entſchädigung zur Beſeitigung der Vor⸗ 
Auten des Hauſes Nr. 6 in der Gr. Wollweberſtr. 
Sy orlegung der wegen beſſerer Verwerthung des 
tan benhaufes am Kohlmarkt ftattgefundenen Be- 
läldungen, — Vergleichsvorſchlag in der Meidenb- 
. yoslache des aa uf Is vor dem Berliner Thor. 
des Erſchläge zur reſp. Modification und Ergänzung 
hun, Statuts für die Verwaltung der Salinger-Stif⸗ 
en 9. „ Nachrichtliche Mittheilung von der erfolg- 
Annneligeilichen Reviſion der hieſigen Deſtillations⸗ 
die faden — Ein Urtel. — Bei lußnahme, ob auf 
tra ädtiſcherſeits, bei Bewilligung eines Koſtenbei⸗ 
dec g, zur Oderverbreiterung, beanſpruchte Erhebun 
— Bollwerksgeldes am Bleichholm zu verzichten jet. 
und Fabl eines Bezirksvorſtehers für die Oberwiek 
dlattanes Mitgliedes der 5. Schulkommiſſion. — Li- 
ſädtiſchsvertandlungen über die Verpachtung der 
hun ſchen Robrnutzungen, ſowie über die Vermie⸗ 
ohn der Kellerräume unter dem Rathhauſe. — 
nungsſachen. 

2. Nichtöffentliche Sitzung. 
„Mitteilung der anderweit erfolgten Verwendung 
mag Berorbentlichen Gratification. — Anträge um 
Claus des Einzugsgeldes. 

tettin, den 19. Mai 1860, 


ii 


Vera 


ei 
& 


von Dewitz. 


[die Ausdehnung der Geſellſchaft auf das 


Mineralbad, Molkenkur & Waſſerheilanſtalt 


D J © 
ad Liebenstein. 
(Herzogthum S.⸗Meiningen.) 


Nächſte Station der Werrabahn: Immelborn, 1 Stunde entfernt; von da täglich mehrmalige 
Poſtverbindung. 0 = e 

Eröffnung des Mineralbades am 1. Juni. Stahlbäder, Spol: und Eifenjoolbäder und 
Fichtennadelbäder. — In der Mineralwaſſer⸗Niederlage find verſchiedene Wäſſer itets vorräthig, alle 
andern werden auf Verlangen in kürzeſter Zeit beſchafft. Arzt: Medicinalrath Dr, Döner. 

Die Waſſerheilauſtalt bietet die mannigfachſten Einrichtungen zu allgemeinen und localen 
Bädern jeder Art und iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. Arzt: Dr. Martin. i 

Die Molkenanſtalt wird am 14. Mai eröffnet. Die Molke, aus Ziegenmilch bereitet, lann 
für ſich, in Verbindung mit dem Stahlwaſſer oder einem andern entſprechenden Mineralwaſſer ſowie auch 
mit dem hydrotherapeuttſchen Verfahren angewendet werden. f en 

Nähere Auskunft in ärztlicher Beziehung durch die Aerzte, in ökonomiſcher durch die Herzogliche 


Hausverwaltung und die unterzeichnete Direktion. 3 BR 
Die Herzogliche Badedirektion. 


Die Pommerſche Mühlen ⸗Aſſekurauz⸗ Societät 
zu Stettin, Ä 
mit einem Verſicherungskapital von 


ca. 2½ Millionen Thalern, 


e. Mühlen ⸗Etabliſſements jeder Art und Umfanges, Wohn- und Wirthſchaftsgebäude, ſowie Vor⸗ 
räthe und obiliar der Herren Mühlenbeſitzer und Müblenpächter gegen Feuersgefahr. Da die Ge⸗ 
ſellſchaft auf — — gegründet iſt, ſo wird auf keinen ewinn bingearbeitet und erfolgt deßhalb 
en Aktlen⸗Geſellſchaften gegenüber zu außerordentlich niedrigen Prämien. Durch 
n- und Ausland hat der Geſchäftsumfang der Societät be⸗ 
deutend gewonnen und werden die Verſicherlen bei geringfter Prämie die größte Sicherheit gewinnen. 
Die Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenpächter des In⸗ und Auslandes werden daber ergebenſt 
zum Eintritt in den Societäts⸗Verband eingeladen. Statuten der Geſellſchaft find jederzeit bei unſeren 
bekannten Agenten und in unſerm Bureau 


Stettin, Paradeplatz Nr 2 


zu nehmen und wird auf jede geſchäftliche Anfrage umgehende ausführliche Antwort ertheilt 
ettin, im April 1860. 


Die Direktion der Pommerſchen Mühlen⸗Aſſekuranz⸗ Societät. 


Bad Beinerz 
in der Grafſchaft Glatz, Preußiſch Schleſien. 


Die hieſige Bade- Brunnen - und Molkenkuranſtalt, deren Ruf namentlich bei Krankheiten der 
Reſpirations⸗Organe, Neigung zu Catarrhen, chroniſchem Catarrh des Kehlkopſes, der Luftröhre und der 
Bromchine, Anlage zur Tuberkuloſe, ausgebildeter Tuberkulose, ferner gegen Slropbuloſe, der Grundlage 
der Tuberkuloſe — allgemeiner Entkräftung nach ſchweren Krankheiten oder Säfteverluſten, Bleichfucht, 
u. ſ. w., zu begründet und allgemein bekannt iſt, als daß eine weitere Auseinanderſetzung der eigenthüm⸗ 
lichen Wirkung unſerer alkaliſcherdigen milden Eiſenquellen, und unſerer vorzüglichen Aiegeauiolte hier 
Platz greifen müßte, wird in dieſem Jahre Mitte Mai eröffnet, und Ende September geſchloſſen. 

Die reſp. Kurgäſte, welche unſer Bad beſuchen wollen, werden erſucht, ihre auf Wohnungs: und 
Brunnenbeſtellungen ſich beziehenden . an die bieſige Bade-Inſpektion zu richten. 

Die Gewährung von Freikuren kann nur in dem Zeitraume vom 15. Mai bis 15. Juni und 
vom 15. Auguſt bis Ende der Saiſon erfolgen; jedoch muß die Mittelloſigkeit der die Freikur beanſpruchen⸗ 
den, aus Städten durch ein Atteſt von dem Magiftrat, aus Dorfgemeinden durch ein vom Land⸗Raths⸗ 
Amte oder Pfarramt beglaubigtes Atteſt des Dorfgerichts, ſowie die Nothwendigkeit der Badekur durch 
fene en fein ß und endlich deren Subſiſtenz während der Badekur durch amtliche Beſcheinigung 

ew 5 

Obne dieſe Nequifite kann keine Freikur bewilligt werden, worauf wir zur Vermeidung von Zu- 


rückweiſungen beſonders aufmerkſam machen. 
Anfragen in ärztlicher Beziehung ſind an unſere beiden Badeärzte Herrn Sanitätsrath Dr. 
Der Magiſtrat. 


E 
Heilquelle zu Lippſpringe 
in Meſtfalen. 


Gegen beginnende und nicht zum dritten Grade vorgeſchrittene Lungenſchwindſucht, 
Bluthuſten und Hämorrhoidalftodungen. — Unter den Gaſböfen ed beſondets Mi 8 105 
Loheide 20 Zimmer, Brakmann 20 Z., Pörtner 18 Z., Schmalhorſt 12 3., Wegener 8 Z., 
unter den Privatwohnungen: Apotheker Rollfs 10 3., 3. Deſenberg 9 J., Koke 9 Z., Dr. 
— = . Nahe 1 N Fiſcher 7 Z., Hier: Rumenia 8 Z., 

a Z., W. „ Krieger 5.3., Mü ., H. Dejenb * izei 
Sergeant Mertens 4 Zimmer. 2 FFF 

Anfragen nach Wohnungen bitten wir an Genannte zu richten. — Die Omnibus 

ver Gaſthöfe vermitteln die Ueberfahrt von Paderborn. — Brunnenärztliche Anfragen erledigen 
Dr. Kramer, Dr. Fiſcher, 
beide anſäßig in Lippſpringe. 


die Verſicherung 


in Empfang, 


Nach St. Petersburg. (Stadt.) 
Dampfer „Alexander II.“, Capitain A. H. Bleckert, 
am 24. Mai er., Mittags 12 Ubr. 


Rud. Chriſt. Griebel. 


Die uns im Frühling v. J. bewilligten Beiträge 
ur Unterhaltung der Anlagen vor dem Königsthor 
Ind ihrem Zwecke gemäß verwandt worden. 

Wir bitten das geebrte Publikum, uns die Mit- 
tel zur Forterbaltung dieſes für alle Bewohuer un- 
ſerer Stadt gleich werthvollen Beſitztbums auch in 
dieſem Jahre gewähren zu wollen, und haben zu 
dieſem Zwecke eine Unterſchriftsliſte in Umlauf geſetzt, 
deren Ueberbringer wir die einzuzeichnenden Beiträge 
verabfolgen zu wollen erſuchen. 

Wir empfehlen die Anlagen, namentlich auch die 
Zierpflanzen und Blumen in denſelben wieder und 
wieder dem Schutze des Publikums ſelbſt. 

Stettin, den 4. Mai 1860. 


Der Verein zur Unterhaltung der Anlagen 
vor dem Königsthor. 


Seuft⸗Pilſach. v. d. Goltz. Hegewaldt. 
v. Warnſtädt. Schallegu. Salinger. 
Schneider. J. Meiſter. 


Hiermit beehren wir uns Ihnen ergebenst anzu 
zeigen, dass jetzt der neue Cursus des brieſſichen Un 
errichts in der englichen und französischen Sprache 
eginnt. 

Jeder des geläufigen Lesens der deutschen und 
lateinischen Druckschrift Kundige erlernt durch diese 
praktische Lehrmethode, zu welcher weder Bücher noch 
Vorkenntnisse erforderlich sind, die englische oder die 
französische Sprache in 9 Monaten vollkommen sprechen 
und schreiben, 

Meldungen zur Theilnahme wolle man gefälligst an 
die unterzeichnete Expedition gelangen lassen, Das 
Honorar beträgt für den ganzen Unterricht einer 
Sprache 3 Thlr. und wird für 3 Monate mit 1 Thlr. 
pränumerando entrichtet. Jeder Theilnehmer erhält 
wöchentlich einen gedruckten Unterrichtsbrief (16 Seiten 
gross Octav-Format) franco zugesandt, 

Dass man sich durch schriftlichen Unterricht in den 
obenangegebenen Sprachen vollständig ausbilden kann, 
ist bekannt. Dass es den Herren D, H, Lehmann 
und L. Lehmann, Prof,de lang, frang, et angl. 
nicht allein meisterhaft gelungen ist, durch eine natur- 
gemässe Entwickelung der Sprachen den Lernenden auf 
eine leichte, schnelle und sichere Weise zum erwünsch- 
ten Ziele zu führen, sondern auch die Aussprache in 
deutscher Schrift vollkommen so darzustellen, wie beide 
Nationen die Wörter aussprechen, geht wohl daraus 
hervor, dass sich hier am Orte bereits über 2000 Per- 
sonen aller Stände bei dem Unterricht betheiligen, 

Wir versprechen in unserer Ankündigung sicher 
nicht zu viel und wolle man sich deshalb vertrauungs- 
voll an die unterzeichnete Exgedition wenden, 


Selhstverlags- Expedition 
der Sprech- und Schreih- Schule für 
englische und französische Sprache, 
Berlin, Friedrichs-Strasse Nr. 230. 


Zu verkaufen. 


Farbehölzer, 
auf eigener Maſchine geſchnitten, offexiren zu den 
billigſten Preiſen und nehme jedes Quantum in 
Stücken zum Schneiden an 


Carl Fried. Siebe. 


Ovale Photographie-Nahmen, ſchwarz poliert 
mit Bronce-Reif empfiehlt Photographen und Wie- 
derverfäufern die ovale Rahmen-Fabrik des Dreds- 
lermeiſters Otto Frese zu Breslau, Langeholz⸗ 

alle Nr. 8., zu ſehr billigen Preiſen und guter, 
chöner Waar . 


Reit- und Haudſtöcke, 
Reiſe⸗, Reit⸗ u. Hauspfeifen, 
Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, 
Cigarreutaſchen, Geldbeutel, 


Feuerzeuge, in großer Auswahl empfiehlt 
C. L. Kayser. 


3 Schweizer Gardinen‘tofle, 


in Tüll, Mull, Batiſt und Leinen, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


. Umhänge und Mautillen will ich, um etwas zu räumen, 
bedeutend billiger wie bisher verkaufen, und bitte um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. u | 
' J. S. Löwendchei. 
Schulzenſtraße 39. 


Long⸗Shawls und Crep⸗ Tücher zu Fabrikpreiſen. 
J. S. Löwen hal, 


Schulzenſtraße 39. 
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di: 


Weisse Gar 
empfiehlt billigſt am Platze 


J. 


» 
ar 


ienstoNi 
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WISE 


Die neneſten Zitze, leinenen Kinderzeuge, 


wie auch Sommer⸗Zeuge für Herren u. Knaben empfiehlt 
in großer Auswahl 


Das Gaͤrderoben⸗Magazin 


von Emil Moritz 


emypflehlt fein fertiges Herren-Garderoben-Lager von Paletots, 
Röcken, Hoſen und Weſten in eleganter dauerhafter Arbeit 
zu den billigſten Preiſen. 


„ e 
Rüdersdorfer Steinkalk, 
täglich frifch, vorzüglich gebrannt, auch zur Bequemlichkeit der Bau— 


unternehmer 
gelöſchter Kalk 


Bredower Kalkoſen bei Stettin. 
Ad. Bd. Niſchelskiy. 


Beſtellungen auf Kalk nehmen an: 


Herr G. L. Borchers, 
Herren Duvinage u. Rubinſtein in Stettin. 


zu haben 


Spiizen-Mantillem & te 
empfehlen in reichſter Auswahl = a 7 5 
Gebrüder Saxlieid, 


BR | find ſtets 
Stadtthei 


a beſtens zu empfehlen. 


liche Sorten Georginen mit Namen a Stück 21, 


Thymothee, engl. Rhygras, rothe und 
weiße Kleeſaat, Runkelrüben und Möhren⸗ 
ſaat, amerikaniſches Zuckerrohr, Kolben- 


N f ; birſe, offerirt 5 
Glatte & gepunkte Kleider⸗Mulls . 
Ge tickte Kragen mit Mancheiten, E = Daugergeps m 
a = ei 


in Fäſſern billigſt 


| N „ . ＋ 
G Bord K Co 
landwirthſchaftliches Commiſſions- und 
Speditions -Geſchäft. 


Wollſack⸗Leinewand offerirt 
Richard Grundmann, 
Schulzenſtr. 17. 


Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 
Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen Klee, 
franz. Luzerne, Rheigras, Runkel und Möhrenſaamen, 
friſche Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Rog⸗ 
genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land⸗ 
wirthſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 
Engel. 


10—15 Pfund Sardellen 


„ F. 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 


Carl Stocken. 
echte Holländiſche Heringe 


6 und ½ Tonnen, auch einzeln, empfiehlt 


Carl Stocken. 


Bibeln von 8 Sgr. an, und 


Neue Teſtamente von 3 Sgr. an 
19 haben im Geſellenhauſe 3 Tr. (Neuen 
e. 


17 


in 71 


Bairiſchen Apfelwein, 
der ſich ſowohl zur Kur wie auch als Tiſchwein eignet, 
empfiehlt pro Flaſche 5 Sgr., für die leere 
Flaſche vergütet 6 Pf., 

F. W. Kratz, 
Breiteſtr. Nr. 18. 


„Eine gute Spitzkugeln-Büchſe nebſt Zubebör iſt 
billig zu verkaufen. Zu erfragen Neu-Torney 20a. 
im Laden. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Dass frequente Materialwaaren- und Eiſen-Ge⸗ 
ſchäft meines verſtorbenen Mannes beabſichtige ich 
unter annehmlichen Bedingungen, welche zur Einſicht 
bei mir bereit liegen, zu Johanni d. J. zu verpachten. 

Wittwe A. Wilke in Greifenhagen. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
meinen, in der Schuhſtraße Nr. 16/17 be 
legenen, auf das eleganteſte eingerichteten 


Rasir - Salon 


Beſtellungen zum Abon— 
nement im Salon, ſowie zur Bedienung in 
der Wohnung werden zu jeder Zeit entgegen— 
genommen, und wie bekannt, gut und pünktlich 
beſorgt. H. Soltau, 
Schuhſtraße Nr. 16/17. 


Verkauf einer Schüferei. 
Auf dem Gute Gramzow bei Gnogen — Meck- 
lenburg Schwerin — iſt eine werthvolle Schäferei — 


ca. 700 Köpfe — wegen Aufgabe der Wirthſchaft zu 


Johannis zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen 
bis 8. Juni auf dem Hofe daſelbſt melden. 
Granzow, im Mai 1860. 


S. v. Kardorfi, geb. v. Randow. 


Theater-Anzeige. 
Sonntag, den 20. Mai zur Eröffnung 
des Elysium- Theaters. 
Er ist nicht eifersüchtig. 
Luſtſpiel in 1 Akt von A. Elz. Hierauf: 
Die Haſen in der Haſenhaide, 

Poſſe in 1 Akt von Angely. Dann: 
Mans und Hanne. 
Genrebild mit Geſang und Tanz in 1 Akt von 
Friedrich, Muſik von Stegmann. Zum Schluß: 
Der Kurmärker und die 
Picarde. 

Genrebild mit Geſang und Tanz i. 1 Akt v. Schneider. 
Montag, den 21. Mai. Erſte Vorſtellung für die 

Abonnenenten der Bon's. Zum erſten Male: 
Eine Zeitungsente 
Original-Schwank in 3 Akten von R. Kneipel. 

8 — — — òͤ . — nn 

Alle möglichen Saamen, darunter Grasſämereien 

zu feinen Garteuraſen und Wieſen zu billigen 

Preiſen. Sehr ſchönen Buchsbaum und 1 

V 

Ferner übernehme Vermeſſungen und Zeichnungen 

zu Park- und Garten» Anlagen, ſowie die praktiſche 

Durchführung derſelben zu billigem Honorar. Auf- 
träge erbitte ſchriftlich win 75, 1 Treppe. 


Wilm. Gross. 


ſich 


Vermiethungen. 
Eine freundliche, möbl. Stube iſt zum 1. Juni zu 
verm. Lindenſtr. 26 3 Tr. hoch bei A. Hautz 


Möndenftr. u. Noßmarft- cke 29—30, ift ein aut 
möbl. Zimmer an 1 auch 2 Herrn zum 1. Juni 3. v. 


Eine Wohnung, beſtehend us 3 Stuben, Küche, 
Kammer u. Keller iſt im Haufe kl Oder: und Hu- 
nerbeinerſtraßen-Ecke zum 1. Juni oder Juli zu verm. 
Näheres zu erfragen Fiſchmarktſtr. 9, beim Fleiſcher⸗ 
meiſter Teum nnz 
I 2 Da Sen 
| Frauenſtr. 43, iſt eine feine möblirte Vorberftubs 
nebſt Schlafkabinet, mit auch obne Betten, an 1 d. 
Herren zum 1. Juni miethsfrei. Näheres daſelbſt m 
Laden. 
EE ED 1 Eee 2 
Paradeplatz 27, iſt zum 1. Juli d. J. eine Par 
terre-Wobnung, aus 2 Stuben, Kammer, Küche und 
Zubehör beſtehend, zu vermiethen. 


Roſengarten 31 iſt die Bel- Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern nebſt allem Zubehör ſogleich auch ſpäter; 
auch iſt 1 möbl. Parterre-Stube daſelbſt zu verm. 
— — ̃ ̃—— lr — 


Breiteſtr. 46 iſt 1. möbl. Stube, 3 Treppen boch, 
zum 1. Juni zu vermiethen. 
22 


Im Seebade Misdroy 


ſind Wohnungen zu den verſchiedenſten Preiſen und 
Anſprüchen, in ſehr großer Auswahl noch zu verm. 
Nähere Auskunft ertheilt auf ſchriftliche Anfragen 
Die Bade- Direction. 


Schulzenſtr. Nr. 17, iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, kl. Küche u. Boden 
kammer zu verm. Näheres beim Wirth. 


Schulzenſtr. Nr. 17, iſt im Vor⸗ 
derhaus 4 Treppen hoch ein großer Saal 
zu vermiethen. 


Eine große Wohnung, 7 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Boden, Waſchhaus, Keller iſt gr. Wollwe⸗ 
berſtr. Nr. 64, ſofort oder zu Michaelis zu vermiethen. 
Die Miethe 1 Treppe boch 400 Thlr., 2 Tr. 350 Thlr. 

Gustav Hernis. 


Gr. Laſtadie 57, ſind m. gr. u. mittlere Woh⸗ 
nungen ſogleich oder auch ſpäter zu vermiethen. Nä⸗ 
heres parterre links, beim Wirth. 


Dienit: und Beſchäftigungs⸗Geſucher 


Ein gebildetes Mädchen in geſetzten . d- 
achtbarer Familie, wünſcht zum 1. Juli ein Engage⸗ 
ment als Wi rthſchafterin oder Aufſeherin in einem 
Geſchäft; auch weiß daſſelbe ſehr gut mit Kindern 
umzugehen. Näheres gr. Oderſtr. Nr. 26, 1 Treppe. 


Eine ge ſunde Amme vom Lande mit 'reinlich. Nah 
rung, die ſchon 2 Mongte genährt hat, ſucht ſobald 
wie möglich einen Dienſt. 

Zu erfragen Fort⸗Preußen 23, 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 
Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: I. Zug 6 U. 35 M. fr., II. 3 
55 M. Nachm. (in Tantow b aß 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyritz), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow nſchfuß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen⸗ 
fun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U. 50 M. fr. 

Nach Kreuz: 1. 9 0 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt 
N ek an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). 

"2 Su und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 20 

a 


. m. 
Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt-Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 


(Ankunft.) 


Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm. „, II. Zug 3 U. M 
Nm., III. Zug 10 ll. 20 M. Abds., Güterzug 1 U 
35 M. Nm. 


Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr.] 
Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 40 


. Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u, Züllchow 6 U. fr. 
9 e nach Paſewalk (Straljund) 10 U. 30 M, 
orm. 
Karivlpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt. 
Perſonenvoſt nach Paſewalk (Skralſund) 3 U. 30 M. N. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 
Sand nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. U 
Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. 0 
Perionenpoft nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
12 U. Nachts. 
(Anku aft). 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 
Schneilpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. fr. 

Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 
ae aus Pölitz 7 U. 55 M. fr. N 
Herſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 20 M. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund; 1 U. 5 M. Nm ⸗ 
Karfolpoſt aus Züllchow und Giabow 1 U. 15M. * 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 5 U. 35 M. 13 
Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 M. 


